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Ein neues Preßcurioſum. 
# Berlin, 3. Mal. 

ift zu einer kleinen Geldſtrafe verurtheilt 
worden, weil fie ein Inſerat aufgenommen hat, in welchem ein 
Geheimmittel empfohlen wurde. In Köln beſteht gar keine Polizei- 
verordnung, welche das verbietet, aber das Gericht hat angenommen, 
daß der Redacteur ſich hätte jagen müſſen, daß die „Koͤlniſche Zeitung“ 
im Berlin geleſen wird, und er hat ſomit ein Verbrechen nach Berlin 
hinüber begangen. 

Die Sache iſt ſehr intereſſant. Mit derſelben Logik kann morgen 
das Folgende paſſiren. Der Berliner Amtsanwalt kann vor dem 
Berliner Schöffengericht Anklage gegen den Redacteur des „Dresdener 
Journals“ erheben, wenn daſſelbe eine Anzeige bringt, in welcher 
Looſe der ſächſiſchen Staatslotterie empfohlen werden. Selbſtverſtändlich 
if es in Sachſen erlaubt, in der ſächſiſchen Staatslotterie zu ſpielen 
aber der Redacteur des „Dresdener Journals“ muß wiſſen daß 
Exemplare ſeines Blattes nach Berlin kommen, und er hätte weni ſtens 
feine Berliner Cefer vor dieſem Gifte ſchützen müſſen. - 

In dieſem Falle iſt die Verfolgung der Preſſe auch der „Nord: 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ zu ſtark, die in der Frage der Ge⸗ 
heimmittel überhaupt mit dem hieſigen Polizeipräſidenten unzufrieden 
it, und fie erhofft Abänderung der Entſcheidung in der zweiten 
Inſtanz; ich glaube, daß ihre Hoffnung in Erfüllung gehen wird. 
Mir ſcheint der Spruch des Berliner Schöffengerichts völlig unhaltbar 
zu ſein. Aber freigeſprochen zu werden iſt doch ſtets nur ein mäßiges 
Vergnügen, zumal erſt in der höheren Inſtanz freigeſprochen zu wer: 
den, nachdem man in der erſten verurtheilt iſt, und die Erhebung 
einer ſolchen Anklage erregt gerechtes Mißvergnügen. 
en halte es mit den Geſetzen nicht für übereinſtimmend, daß ein 
Lam ea im Wege der Verordnung der Preſſe eine Beſchrän⸗ 
id Br on dem Reichspreßgeſetz unterliegt die Preſſe keinen 

3 r nkungen, als denen, die in dieſem Geſetze feſtgeſtellt 
ſind. egt gar keine Veranlaſſung vor, die Preſſe zum Sünden⸗ 
bock für etwaige Ausſchreitungen zu machen, die im Geheimmittel⸗ 

andel vorkommen und es liegt auch keine Veranlaſſung vor, die 
Geheunmittelfrage in Berlin anders zu behandeln, als im ganzen 
Reiche. Hält man es für nöthig, gegen den Geheimmittelhandel ein: 
zuſchreiten, fo möge man die Sache für das ganze Reich ordnen. 
Man kann doch kaum ernſthaft über die Auffaſſung ſprechen, die der 
Anklage zu Grunde liegt. Das Inſerat war ſtraffrei, als es in Köln 
gedruckt wurde; es war ſtraffrei auf der ganzen Reiſe von Köln bis 
Spandau, aber als es bei der Station Zoologiſcher Garten in den 
Berliner Polizeibezirk kam, wurde es plötzlich ſtrafbar. Selbſt wenn 
dieſe Auffaſſung in den oberen Inſtanzen als juriſtiſch richtig erhärtet 
würde, würde ſich der geſunde Menſchenverſtand mit derſelben ſehr 
ſchwer befreunden können. Und dann liegt noch eine wenig lohnende 
Anſtrengung des Scharfſinns darin, mit ſolchen juriſtiſchen Deductionen 
eine Auffaſſung erhärten zu wollen, die dem Laien niemals einleuchten 
wird. In jedem einzelnen Falle, wo durch künſtliche Deductionen 
eine Handlung als ſtrafbar bezeichnet wird, an welcher der einfache 
Sinn auch des rechtſchaffenſten Menſchen keinen Anſtoß nimmt, wird 
eine Erſchütterung der Achtung vor dem Geſetze hervorgerufen, die 
dem öffentlichen Intereſſe keineswegs entſpricht. Es wäre ſehr zu 
wünſchen, daß man von ſolchen künſtlichen Verſuchen Abſtand nähme. 


Die „Kölniſche Zeitung“ 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 

Breslau, 4. Mai. 
Bevor der Reichstag in die Oſterferien ging, hat bekanntlich die frei⸗ 
ſinnige Partei anläßlich der Unterdrückung der „Volkszeitung“ 
einen Antrag eingebracht, der darauf abzielt, in Fällen ähnlicher Art den 
Staat ſchadenerſatzpflichtig zu machen. Der Antrag wird hoffentlich in 
Kürze vom Reichstage discutirt werden. Zur Orientirung veröffentlicht 
Abgeordneter Hänel in der „Nation“ einen Aufſatz, der den Gegenſtand 
einer ſtaatsrechtlichen und politiſchen Würdigung unterzieht. „Der Antrag 
Barth,“ ſo führt Herr Hänel aus, „will nicht nur eine augenblicklich ge⸗ 
botene Abwehr ſein. Er verlangt dauernde Abhilfe gegen einen Stand 
unſerer Geſetzgebung, der auch, abgeſehen von der längeren oder kürzeren 
Dauer des Socialiſtengeſetzes und von ſeinem Erſatz durch das gemeine 
Recht, den Anforderungen der Gerechtigkeit widerſpricht .. Niemandem 
kann es einfallen, die Tragung des Schadens auf die „Volkszeitung“ ab⸗ 
zuwälzen, als ob es ſich um einen Schaden handelte, der durch unüber⸗ 
windbare Naturereigniſſe und nicht durch die geſetzwidrige That zurechnungs⸗ 
fähiger Menſchen herbeigeführt wäre. Es wäre dies der roheſte Wider⸗ 
ſpruch gegen die Forderungen der Gerechtigkeit, eine harte Strafe für die 
von Rechtswegen Freigeſprochenen, eine Prämie auf die tapfere Hand⸗ 
habung des Spruches: Gewalt geht vor Recht! Nur um das Eine oder 
das Andere kann es ſich handeln, ob der ſchuldige Beamte oder ob der 
Staat ſelbſt zur Entſchädigung verpflichtet iſt.“ Prof. Hänel ſtellt dann 
im Einzelnen dar, wie der im preußiſchen Recht vorhandene Grundſatz 
der Haftpflicht der Beamten für jedes Verſchulden gegenüber den 
Geſchädigten durch das Geſetz vom 11. Mai 1842 über die Zu⸗ 
läſſigkeit des Rechtsweges in Beziehung auf polizeiliche Verfü⸗ 
gungen und in noch einſchneidenderer Weiſe durch das Geſetz vom 
13. Februar 1854 über die Conflicte bei gerichtlichen Verfolgungen wegen 
Amts⸗ und Dienſtvergehen beſchränkt worden iſt, ſo daß, praktiſch ge⸗ 
nommen, der Geſchädigte dem Beamten gegenüber ſo gut wie rechtlos iſt. 
Herr Hänel giebt ferner eine Ueberſicht über die Stellung, welche die 
deutſche Rechtswiſſenſchaft gegenüber dem Gedanken einer Schadenserſatz⸗ 
pflicht des Staates im Laufe der letzten Jahrzehnte eingenommen hat; und 
er erinnert daran, daß der neunte Juriſtentag — 1871 — ſeine Ueber⸗ 
zeugung dahin ausgeſprochen habe: „daß der Staat bei ſeiner Geſetz⸗ 
gebung in Betreff der Schadenszufügung feiner Beamten das Princip der 
directen Haftverbindlichkeit des Staates zur Grundlage zu nehmen habe.“ 

Hänel's Aufſatz ſchließt mit folgenden Sätzen: 


ſich hierfür berufen auf Vorgänge in der deutſchen Geſetzgebung. Bereits 
das badiſche Preßgeſetz von 1868 hat die Schadenserſatzpflicht des Staates 


Nachdruck verboten. 


Lieschen Schwalbe. ® 


Eine Carnevalgeſchichte von Helene v. Götzendorſf⸗ Grabowski. 
„Thorheit. Denke daran, daß Du Dich bei unſeren dramatiſchen 
Aufführungen in der Penſion ſtets durch Witz und Gewandtheit aus⸗ 
zeichneteſt. Uebrigens zieht ſelbſt der Schüchternſte mit dem Carnevals⸗ 
kleide einen neuen Menſchen an! Dabei fällt mir ein: wir merden 
in gleichgearbeiteten Dominos, welche ſchon zur Anprobe bereit liegen 
Saale dee ae dee de; beide find schwarz; der 
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BER 5 nur in meinem Benehmen den rechten Ton treffen werde, 


„Sicherlich. Hauptſache iſt: niemals eine Antwort ſchuldig zu 
bleiben, harmloſe Neckereien mit gleicher Münze zurückzuzahlen en 
vor Allen — geſchickt und anziehend zu fabuliren! Denn, das mußt 
= wiſſen, auf dem Maskenball befteht ja eben der Hauptreiz darin, 
ser gegenſeitig geſchickt und graciöbs an der Nafe herumzuführen! 

mand Jost dort die Wahrheit. Niemand nennt fih, wie er heißt, 
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Ein lan eetensall entführte; im Uebrigen war Een er Hilda 
merin am Morgen Göönurtbart — vom Zubehör wußte die Lein, 
darin. Das oea 5 mehr zu fagen — ſpielte die Hauptrolle 
Neckereien. a willkommene Gelegenheit zu den fröhlichſten 


brannte lichterloh und zwar — wie eine 


„Selbſt“ unter dem luſtigen „Schein: 


Herr Hugo ſeinerſeits 


wählt meiſt eine vom Original moͤglichſt abweichende d 


für wahr und echt nehmen, und eben fäll 


alte Scheune — gleich bis unter das Dach, was ſeinen Arbeiten nicht 


eben zu Gute kam. Er kritzelte den Namen ſeiner elften Flamme in 
alle Hefte und entwürdigte das achtunggebietende Lehrbuch der Mathe⸗ 
matik, indem er mehrere rechtwinkelige Dreiecke in kleine Schellen⸗ 
kappen, ein ehrbares Trapez ſogar zur regelrechten Dominokapuze um⸗ 
wandelte, welche jener, aus der bei der Anprobe Hildas ſchelmiſches 
Geſichtchen hervorgelacht, täuſchend ähnlich fah. — Der Gedanke an 
die bevorſtehenden Feſtlichkeiten und Hildas vorausſichtlichen Erfolge 
auf denſelben machte ihn gauz desperat. Seine drohenden Mienen, 
denen natürlich Niemand anſehen konnte, daß ſie eingebildeten Neben⸗ 
buhlern galten, ſetzten die ganze Prima in ein Erſtaunen, von welchem 
ſich ſogar die Herren Lehrer nicht völlig frei zu halten vermochten, 
ohne daß ihnen indeſſen Hugo das Räthſel löfte — denn wann 
ſchüttete jemals ein liebender Gymnaſiaſt ſeine Schmerzen in den 
empfindun gsloſen Buſen feines hochlöblichen Lehrercollegiums aus?! 

So kam der Koſtümball im Caſino heran und das regierungs⸗ 
räthliche Elternpaar führte demſelben mit berechtigtem Stolz eine 
allerliebſte italieniſche Bäuerin und eine zum mindeſtens ebenſo 
reizende Rococo⸗Marquiſe zu. Auf dem Balle gewann letztere durch 
den Umſtand, daß ſie ganz fremd und daher für Jedermann doppelt 
intereſſant war — zumal als nach der Demaskirung ein köſtlich 
friſches, ſtrahlend fröhliches Geſichtchen zum Vorſchein kam, in dem 
ein Paar großer dunkler Augen wie Sonnen leuchteten. Bäuerin 
wie Marquije fanden ihres Gleichen und amüſirten fih prächtig, was 
nicht zum kleinſten Theil das Verdienſt eines ſchmucken „Landsmannes“ 
er erſteren, welcher ſich ſchnell zu ihnen gefunden. 

Noch Tage lang lieferte dieſer Ballabend den Stoff zu heiteren 
Theetiſchgeſprächen, welche ſelbſt den Othello aus Prima nicht miß⸗ 
ig berührten, da er wahrnahm, daß Hilda kein fubjectives Intereſſe 
für beſtimmte Perſönlichkeiten, ſondern eher die angeregte Stimmung 
eines Theaterbeſuchers, vor deſſen Augen ein glänzendes Zauber⸗ 
märchen über die Bretter gegangen, mit heimgebracht. — „Nun ſoll 
Hilda noch eine unſerer buntluſtigen Curhausmaskeraden kennen 
lernen,“ ſagte die Frau Regierungsrath — „um daheim auch von 
dieſer Specialttät erzählen zu können. Danach giebt es dann nur 
noch hier und da eine kleine Privatgeſellſchaft, einen Theaterbeſuch, 
eine Vorleſung oder ein gutes Concert — und in der ſtillen Zwiſchenzeit 
daheim allerlei ernſthafte Beſchäftigungen für meine jungen Mädchen.“ 

„Damit ſind wir ſehr einverſtanden, Mama,“ erwiderte Ella — 
„und werden Euch unſere Dankbarkeit für die uns bereiteten Ver⸗ 
gnügungen durch doppelten Eifer bei den häuslichen Arbeiten be⸗ 
thätigen. Nicht wahr, Hilda?“ 

„Ach, liebe Ella, für das Alles iſt ja meine Urlaubszeit viel zu 
kurz. Sie währt im Ganzen nur vier Wochen.“ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Anſtalten Beftellungen auf die Zei 
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Außerdem übernehmen alle Poft- 
welche Sonntag einmal, Montag 


wweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 4. Mai 1889. 


anerkannt, wenn die Polizei vorſätzlich oder aus grober Fahrläſſigkeit 
den Beſchlag ohne genügenden Grund verfügt hat. Es Hi a das 
deutſche Preßgeſetz außer Kraft geſetzt. Aber noch heute gilt eine ſolche 
Schadenserſatzpflicht in Oeſterreich nach dem Preßgeſetz vom 17. De⸗ 
cember 1862 und der Strafproceßordnung von 1873. Der Antrag hat 
zu ſeinem nächſten Anlaß Den a der Bolts eitun , der ſeine prak⸗ 
tiſche Nothwendigkeit mit der Beredtſamkeit der That 1 erwieſen hat. 
Aber er hat ſeinen tieferen Grund in dem nationalen Rechtsbewußtſein, 
das fich für den vertretenen Grundſatz von lange her in der deutſchen 
Rechtswiſſenſchaft und ſelbſt in der poſitiven Geſetzgebung bezeugt hat.“ 
Die Verwaltung des Reichsinvalidenfonds hat die im Geſetz für 
jede dreijährige Periode vorgeſchriebene Berechnung des Capitalwerthes 
des Fonds und der auf denſelben angewieſenen Penſionen aufgeſtellt und 
kommt dabei zu dem Ergebniß, daß der Activbeſtand des Reichs⸗ 
invalidenfonds den Capitalwerth der Verbindlichkeiten um 97152 207 
Mark überſteigt, d. h. alſo, daß, wenn die letzte auf den Invalidenfonds 
angewieſene Penſionsberechtigung erloſchen ſein wird, ſich noch ein Ueber⸗ 
ſchuß von 97 Millionen Mark ergeben wird. Dabei ſind die Werthpapiere 
des Invalidenfonds, zumeiſt 4procentige, nur nach dem Nominalwerth, 
nicht nach dem höheren Courswerth berechnet. Die Bilanz iſt für den 
30. Juni 1888 aufgeſtellt, nach der vorigen Bilanz vom 30. Juni 1885 
betrug der Ueberſchuß nur 89 Millionen Mark, hat ſich alſo um circa 
8 Millionen Mark erhöht. In der Periode von 1879—1882 erhöhte ſich, 
wie die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt, der Ueberſchuß um ca. 28 Millionen Mark, 
in der Periode von 1882—1885 um 27 Millionen Mark. Der Reichs⸗ 
invalidenfonds war am 31. Juli 1888 angelegt mit 269 Millionen Mark 
in deutſchen Staatspapieren, in 17½ Millionen Mark Schuldverſchreibungen 
mit Staatsgarantie, mit 9 Millionen Mark in Rentenbriefen und 187 
Millionen Mark in Communalpapieren. Die verſtaatlichten preußiſchen 
Eiſenbahnprioritäten hatte der Reichsinvalidenfonds ſich ſchon damals im 
Weſentlichen entäußert bis auf einen Betrag von 19 Millionen Mark. 
Köln⸗Mindener Prioritäten, vierte Emiſſion, Lit. A. und B., und 5 Mill. 
Mark Magdeburg⸗Halberſtädter Prioritäten von 1873. Insgeſammt be⸗ 
rechnete ſich der Nominalbetrag der Werthpapiere auf 494 491 805,81 M., 
wovon in 


3 procentigen Werthpapieren 3 000 000,00 M., 
350 =: s 3 993 000,00 = 
4 s a 367 124 140,09 = 
450 s s 120 029 100,00 = 
455 = © 141 400,00 = 


angelegt waren. 
Der Reihsfeftungsbaufonds befag Ende Februar 1889 noch für 


2594 200 Mark Aprocentige Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahnprioritäten, 
der Reichstags gebäudefonds (Effecten im Werthe von 17 641 200 


Mark) 8 175 300 Mark Aprocentige Berlin⸗Görlitzer Lit. B., 1 233 900 M. 
Berlin- Hamburger III. und 1021000 Mark Magdeburg⸗Halberſtädter 
von 1873. ; 
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Deutſchland. 
Berlin, 3. Mai. [Aus dem Seminar für orientaliſche 
Sprachen] an der Berliner Univerſität erfährt die „K. Zig.“, daß 
drei Schüler der chineſiſchen Klaſſe, die Bankbeamte find, in nächfter 


es Zeit nach China abgehen werden, um dort in den Dienft der neu- 


gegründeten Deutſch⸗Aſiatiſchen Bank einzutreten. Das genannte 
Blatt benutzt dieſen Anlaß, um der vielfach verbreiteten irrigen An⸗ 
ſicht entgegenzutreten, daß junge Kaufleute, welche das Seminar bez 
ſuchen wollen, verpflichtet ſeien, eine beſtimmte Zeit, ein, zwei Jahre 
oder mehr, auf demſelben zu bleiben. Thatſaͤchlich liegen die Dinge 


„Nach deren Ablauf ein Immediatgeſuch bei der hoͤchſten Inſtanz 
eingereicht wird. Sei nur ganz unbeſorgt.“ 


Nun iſt der Tag des Maskenballs gekommen. Das wie im a 
Tanzſchritt hereinhüpfende Nähmädchen der Schneiderin hat die Do⸗ 
minos, ein den Narhalla⸗Marſch pfeifender Schuſterjunge die ſchwarzen 
Atlasſtiefelchen, der jovial lächelnde Papa endlich die Eintrittskarten 
gebracht. Das Alles wirkt erheiternd und „ſtimmend“ auf Ella und 
Hilda, auf Mama, auf Settchen, die Hüterin der häuslichen Herd⸗ 
flamme ja, ſogar beſagte Flamme ſelbſt ſcheint von einer 
carnevaliſtiſchen Laune erfaßt, ſo übermüthig glüht, ſprüht, zuckt und 
praſſelt ſie in ihrem Kerker! Einer nur geht voll heimlichen Grimmes 
im Hauſe umher — Einer, der Alles darum gäbe, heute in Gemein⸗ 
ſchaft mit den Anderen den Maskenball beſuchen und den Ritter des 
Hilda⸗Dominos abgeben zu dürfen, der arme Hugo. Und was das 
Aergſte iſt, zwiſchen ihm und der Erfüllung dieſes beſcheidenen und 
berechtigten Wunſches ſteht nichts als ein grauſames, ſinn⸗ und ver⸗ 
nunftloſes Schulgeſetz, welches im Grunde auf den einzelnen Fall gar 
nicht angewandt werden kann. Wie, wenn nun Papa ſeines Sohnes 
Begleitung für die Damen wünſchte? Wer durfte dagegen etwas 
einwenden? Leider thut Papa dergleichen nicht. Er wird die Be- 
ſchützerrolle ſelbſt übernehmen. Und fo muß Hugo dem Verhängniß 
ſeinen Lauf laſſen. Es ahnt ihm — und diesmal irrt er ſich nicht! 
der heutige Abend wird ernſte Conſequenzen nach fih ziehen.. 

Der Wagen if für zehn Uhr beſtellt und trifft pünktlich ein... 
„Adieu, Papa! Komm' aber ſicher um elf Uhr nach! Adieu, Hugo! 
Armer Junge, ſieh nicht ſo ſentimental aus; auch für Dich kommt 
die Zeit! ... Daß wir nur bei der Heimkehr warmen Kaffee vor⸗ 
finden, Setichen! ... Adieu! ...“ £ 

Was für ein Gedränge von Schauluſtigen vor der Colonnade des 
Curhauſes! Nur langſam kommen die Wagen vorwärts und müſſen 
ſich doch beeilen, ihren Nachfolgern Platz zu machen. Die Inſaſſen 
haben kaum Zeit, beim Ausſteigen ihrer Toiletten zu achten. Jeder⸗ 
mann ſtößt, ſchiebt, drängt eilig vorwärts, als fürchtete er, zu ſpät 
in den Tempel der Narrheit zu gelangen. .. Schon in der Vorhalle 
des Curhauſes wimmelt es von eleganten Masken und Dominos — 
und nun betreten die Damen, ſich dicht aneinander haltend, den Ball⸗ 
ſaal. Das Stimmengewirr, die Muſik, der Duft von Parfums und 
friſchen Blumen, vornehmlich aber das bunte, bewegliche Figuren⸗ 
Kaleidoskop bilden jenes eigenartige Gemiſch, welches der Maskerade 
ihr beſonderes, charakteriſtiſches Gepräge verleiht und ſchon an ſich 
auf die Stimmung des Einzelnen eine unbeſchreibliche, gleichſam elek⸗ - 
triſirende Wirkung ausübt. Cortſetzung folgt.) 
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ganz ander. Wer am Seminar ſtudiren will, kann fo lange oder] habe er tren und unentwegt zu den Grundfäken der freiſinnigen Partei 


ſo kurz bleiben, wie es ihm beliebt, und kann die Anſtalt Jederzeit, 
wenn er will, verlaſſen. Ein Kaufmann wird nur ausnahmsweise 
mehr Zeit als ein Jahr für ein ſolches Studium erübrigen können! 


wenn es aber in ſeinem Intereſſe liegt, ſo kann er auch für ein D 


halbes Jahr eintreten, falls er glaubt, mit der Erwerbung elementarer 
Kenntniſſe ſeine Zwecke zu foͤrdern. Einige Paragraphen in den 
früheren das Seminar betreffenden Veroͤffentlichungen der Regierung, 
welche von der Dauer des Studiums im Seminar handelten, wollen 
weiter nichts beſagen, als daß nach Anſicht der Behörde ein gewiſſer 
Zeitraum erforderlich iſt, wenn man einen in den Satzungen des 
Seminars näher bezeichneten Grad der Fertigkeit im mündlichen und 
ſchriftlichen Gebrauch einer afiatiihen oder afrikaniſchen Sprache fid 
aneignen will. Dieſe Fingerzeige find beſonders beachtenswerth für 
Juriſten, welche fih nach abgelegtem Referendar⸗Examen dem Mus- 
wärtigen Amt für den Dolmetſcherdienſt zur Verfügung ſtellen wollen. 
Für den Kaufmann, Techniker, Bankbeamten oder Andere dagegen 
haben ſie keinerlei Verbindlichkeit. Es wird hinzugefügt, daß von 
Seiten der Seminarverwaltung ſogar beſondere Vorkehrungen getroffen 
werden, wenn es ſich darum handelt, ſolche Schüler, die nur eine 
kurze Zeit bleiben können, fo ſchnell wie möglich zu fördern. 


[Dr. H. A. Meyer: Forfted] ift, wie bereits gemeldet, am 1. Mai 
geſtorben. In ihm hat die freiſinnige Partei einen treuen Parteigenoſſen 
verloren. Dr. H. A. Meyer, in Hamburg geboren, begründete für das 
weit verzweigte Geſchäft ſeines Vaters eine e in Amerika, kehrte als⸗ 
dann 1 nach Deutſchland zurück, übernahm das Geſchäft feines Vaters 
nach deſſen Tode, wurde Mitglied der verfaſſunggebenden Verſammlung 
Hamburgs, wo er ſich der Linken anſchloß und beſonders für Freizügigkeit 
und Gewerbefreiheit eintrat. Er war Mitbegründer des Zoologiſchen 
Gartens in Hamburg, auch längere Zeit Präſident der Gesellschaft. 
Später in den ſiebenziger Jahren war er Vorſitzender des Vorſtandes der 
Hamburger Gewerbeſchule für Mädchen; es iſt beſonders ihm zu danken, 
daß fie ein fo ſchönes und großes Heim erhalten hat. Dann hat er feine 
Fürſorge in der ſtillen Weiſe, welche er liebte, dem Paulſenſtift zuge⸗ 
wendet. Für Erziehungs⸗ und ortbildungsweſen zeigte Meyer ſtets das 
regſte Intereſſe. Er war ein eifriger Anhänger der Fröbel'ſchen Methode, 
er hat die erſten Volkskindergärten in Hamburg begründet und ſich um 
die Förderung der Verbreitung der Veranſchaulichungs⸗Unterrichtsmittel 
verdient gemacht. Ende der fünfsiger Sabre zog er fih von der Leitung 
des väterlichen Fabrikgeſchäftes H. C. Meyer zurück, zweigte aber von 
demſelben das Elfenbeingeſchäft ab, gründete die Firma Heinr. Adolf 
Meyer und baute im Jahre 1864 die neue —.— zu Barmbeck zur Bear⸗ 
beitung von Elfenbein, welche ſeitdem einen truf errungen hat. Dieſem 

roßen Unternehmen hat er bis zum 31. December v F. als Chef vorge: 
tanden, jetzt ift fein Neffe W. Weſtendarp alleiniger Inhaber der Firma. 
Unabläffig forgte er als Fabrikant für die sittliche vnd materielle Wohl⸗ 
fahrt feiner Arbeiter durch freiwillige Kaſſen, billige Arbeiterwohnungen, 
gelellige Vereinigungen u. f. w. Im Alter von 36 Jahren ſtudirte 

r. Meyer noch in Kiel und Berlin, einen Lieblingsplan ſeiner Jugend 
folgend, Naturwiſſenſchaften und wandte fih dann einem damals in 
Deutfchland noch ganz vernachläſſigten Gebiete zu: der Unterſuchung des 
Meeres und ſeiner Bewohner. Sein Werk über die Fauna der Kieler 
Bucht brachte ihm die Würde eines Ehrende cles der Kieler Hoc ſchule 


Deutſchlands hinaus Allerkennung. urte 
Mitglied der Miniſterjal⸗Commiſſion zur Erforſchung deutſcher Meere, 
und war lange Jahre Vorſitzender dieſer Commiſſion. Seine Apparate 
und Unterſuchungs⸗Methoden find fajt von allen Culturvölkern anz 
genommen, die ſich mit Meeresunterſuchungen beſchäftigen. Meyer war 
ein entſchiedener Gegner der neuen Zoll- und Wirthſchaftspolitik. — 
Schon während feiner parlamentariſchen Thätigkeit 1877—1881 war feine 
Geſundheit angegriffen, ſo daß er auf eine Wiederwahl im Jahre 1881 
verzichten mußte. Den größten Theil der letzten Jahre verbrachte er auf 
aus Forſteck bei Kiel. Während des letzten Sommers war fein Schwager 
arl Schurz bei ihm zu Beſuch. Im Februar nahm die Krankheit, ſo 
ſchreibt die „Kieler Ztg.“, eine ſehr ernſte Wendung, noch tauchte die Hoff⸗ 
nung auf den „nächſten Frühling“ wieder auf, aber im letzten Monat 
häuften ſich die Leiden ſo, daß Tod wie ein Erlöſer kam. — Am 
Donnerstag Nachmittags fand in Forſteck die Trauerfeier ſtatt. Ein von 
Profeſſor Stange auf dem Harmonium 225995 Präludium eröffnete die 
Feier. Dann nahm Profeſſor Hänel das Wort, um im Namen der 
reunde dem eee en letzten Gruß zu ſagen. Derſelbe 
childerte den Verſtorbenen zunächſt als 2 7 der Familie und ging dann 
zu ſeinem Verhältniſſe zur Stadt Kiel und ſeinen Freunden über, mit 
denen er zunächſt durch die Wiſſenſchaft verbunden worden ſei. Die An⸗ 
erkennung fei ihm auf wiſſenſchaftlichen: Gebiet durch Verleihung der 
Doctorwürde und des Vorſitzes in der Conumiſſion zur Erforſchung 
deutſcher Meere zu Theil geworden. Trotzdem ſtand er auf dem feſten 
Boden feines Berufes und habe in demſelben als tüchtiger Handels- und 
abrifherr gewirkt. Hier habe er aber zugleich ſeinen hohen gemeinnützigen 

inn bethätigt und zwar für ſeine Arbeiter in allen den Richtungen, die 
heute auf der Tagesordnung ſteben. Er ſei gleichzeitig der Förderer aller 
Beſtrebungen auf dem Gebiete der Hebung der ärmeren Klaſſen, ſowie 
des Unterrichts⸗ und Fortbildungsweſens im Gewerbeleben geweſen. Auch 
in die Politik fei er eingetreten als Abgeordneter in der verfaſſung⸗ 
gebenden Verſammlung Hamburgs und ſpäter zum Reichstage. Stets 


Sein „Beitrag über die Phyſik des Meeres“ fand über die 2 


Im Jahre 1870 wurde Dr. Meyer | W 


en Dann ging über au Perſon 
ſt, auf die Häuslichkeit, die er t, auf 
e ah di Uen theuer und werth icht 
un sfrohheit, durch die er werth gema 

ie Rede ſchloß mit einem bewegten Lebewohl. Dann unter den Trauer⸗ 
klängen des Harmoniums nahmen die Freunde zum letzten Male Abſchied 
von guten und treuen Freunde. e Leiche iſt am Freitag früh zur 
Verbrennung nach Gotha übergeführt worden. 


[Verein für Feuerbeſtattung.] In der letzten allgemeinen Ber: 
ſammlung der Mitglieder theilte der Vo de, Stadtverordnete Matterne, 
mit, daß auf die Immediateingabe, welche der Vorſtand ſeiner Zeit an 
Keifer griid gerichtet hatte, kürzlich eine Antwort eingegangen ift- 

ieſe lautet: 


= k Berlin, den 13. März 1889. 
Seine Majeſtät der Kaifer und König haben das Immediatgeſuch 
des Vorſtandes vom 1. Juni v. J. um Zulaſſung der facultativen 

Feuerbeſtattung für die Reichshauptſtadt Berlin an uns zur Prüfung 

und demmächſtigen Beſcheidung abgeben zu laſſen geruht. Wir foen 

den Vorſtand hiervon unter gleichzeitiger Bezugnahme auf die demſelben 
auf ſeine den Heiden Zweck verfolgende Vorſtellungen ertheilten Be- 
ſcheide vom 15. März 1875 und vom 8. Februar 1884 mit dem Er: 
öffnen in Kenntniß, daß ſeit dem letzteren eine Vermehrung des Be⸗ 
dürfniſſes nach einer geſetzlichen Regelung des Leichenverbrennungs⸗ 
weſens, welche der nachgeſuchten Zulaſſung nothwendig vorauszugehen 
haben würde, namentlich hinſichtlich der Stadt Berlin ſo wenig erkenn⸗ 
bar geworden iſt, daß wir uns aus den damals angegebenen Gründen 

Ex jetzt . veranlaßt finden, dem Geſuche des Vorſtandes weitere 

olge zu geben. 

Der Miniſter der BP, Unterrichts⸗ 
und Medicinal⸗Angelegenheiten. 
Goßler. Herfurth. 

Ferner wurde eine Eingabe an den Gothaer Magiſtrat vorgeleſen; in 
derſelben beabſichtigt der Verein, eine Orgel oder ein Harmonium in der 
Beſtattungshalle zu Gotha unter folgenden Vorſchlägen aufzuſtellen: 
1) Eigenthümer des enden Inſtrumentes bleibt der Berliner Verein 
für Feuerbeſtattung. 2) Für jedesmalige Benutzung werden 15 Mark ge⸗ 
zahlt, davon erhält der Organiſt 5 Mark, der Verein für Reparaturen, 
Abnutzung und Amortiſation des Anlage⸗Capitals 5 Mark, den Reſt er⸗ 
hält der Magiſtrat zu Gotha zu irgend einem beliebigen Zwecke. Der 
Oberbürgermeiſter Herr Hünersdorf in Gotha bat dieſes Anerbieten be⸗ 
günſtigt, und die Genehmigung iſt demnächſt zu erwarten. 


[Di Ausſtellung für Unfallverbütung] war am erſten Tage 
727 2 Perſonen beiucht, eine Zabl, die am Donnerstag fih noch 
ſteigerte. 

[Der chineſiſche Geſandtſchaftsattaché Kinginthai,] welcher 
vor zwei Jahren ſo unglücklich von der Pferdebahn überfahren wurde, 
daß ihm das rechte Bein abgenommen werden muße, iſt nach China zurück⸗ 
giaa: Es ſcheint ungewiß, ob Kinginthai nach Berlin zurückkehren wird. 
erſelbe war das älteſte Mitglied der hieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft, 


Der Miniſter des Innern. 


war. Kinginthai ſpricht fließend deutſch und ift auch mit einer Deutſchen 
verheirathet. ne 
[Der Proceß gegen den Hausverwalter W. K. G. Wendlan 

begann am Freitag vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I. 
Die Sitzung wurde, ſo berichtet die „Boll, von dem Landgerichtärath 
Itlebländer um 9%, Uhr eröffnet, die Staatsanwaltſchaft war durch 
Aſſeſſor Kindler, die Verkbeidigung durch Rechtsanwalt Dr. Sello vertreten. 
zendland ift wegen Unterſchlagung und Untreue in mehreren Fällen vor: 
beſtraft. Durch die heutige Anklage wird Wendland wiederum der Unter⸗ 
ſchlagung und der Untreue und zwar in 25 Fällen beſchuldigt; er erklärt 
fih jedoch in ſämmtlichen, ihm zur Laft gelegten Fällen für nicht ſchuldig. 
Er giebt zwar zu, daß ſeine Buchführung keineswegs genau und ordnungs⸗ 
mäßig ſei, aber wie er oft Einnahmen an baarem Gelde nicht in die 
Bücher eingetragen, fo habe er auch viele Ausgaben nicht gebucht; oft fei 
er durch ſeine Krankheit (er leidet an Krämpfen) daran gehindert worden. 
Wenn bei Zuſammenſtellung der Einnahmen und Ausgaben ſich ein Manco 
ergeben hat, ſo kann dies nur dadurch entſtanden ſein, daß für mehrere 
bedeutendere Ausgaben nicht mehr die Beläge vorliegen, oder daß von der 
baaren Kaſſe nicht unerhebliche Betr entwendet ſein müſſen. In der 
Anklage ift ferner t, daß and ein Sportsman erſten Ranges 
11. — fei, er habe eine Geweibſammlung im Werthe von 1500 Mark 
eſeſſen, er habe eine Anzahl Gewehre gekauft, ſei bei allen Rennen zu⸗ 
gegen geweſen und habe drei verſchiedene Jagdreviere gepachtet. Der 
Vorſitzende macht den Angeklagten darauf aufmerkſam, daß ein Leben, 
wie dieſer es nachweislich und geſtändigermaßen geführt hat, ſehr wenig 
H feinem heutigen Auftreten übereinſtimme. Wendland erklärt hierauf, 
ie Geweihe-Sammlung fet ein Erbſtück von feinem Vater, das Beſuchen 
der Rennplätze ſei theils aus angeſtammter Neigung geſchehen, 
denn er ſei eigentlich Landwirth, theils ſei er dorthin, wie au 
die Jagd, nur auf Anrathen feines Arztes gegangen, um fo 
viel wie möglich in friſcher Luft ſich aufzuhalten und auf dieſe 
Weiſe die Kraukheitsanfälle zu bekämpfen. Was die Anſchaffung der 
Gewehre betrifft, ſo giebt Wendland zu, ſolche über Bedarf und ſtellen⸗ 
weile ſehr koſtbare Exemplare erworben zu haben; dies fei aber nur ge 
ſchehen, um aus dem Verkauf der Gewehre Nutzen zu ziehen. w 40 
ſeiner Epilepſie erklärte Wendland, daß dieſe in ſeiner Familie mehrfach 
aufgetreten ſei, ſo ſei ſein Bruder in der bieſigen Charité als geiſteskrank 
1 er ſelbſt habe dann ſeines Bruders Stellung als Hausverwalter 

i dem Premier⸗Lieutenant Krafft eingenommen. Was nun die hier in 
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Betracht kommenden Fälle betrifft, fo fei kurz erwähnk, daß Prem.⸗Oieuk. 
Beſitzer von 16 Häuſern ift, die größtentheils in und in der Nähe 
ranienſtraße en find. Zur Verwaltung diefer ndſtücke war 
land gegen ein jährliches Gehalt von 800 Thalern an Stelle ſeines 
verſtorbenen älteren Bruders angeſtellt. Er war befugt, Wohnungen zu 
der anzunehmen und die Koſten 
e Herſtellung an den Gebäuden 
N nd nun Unterſchlagungen, 
welche in feiner Eigenſchaft als Verwalter zugleich als a 
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möglich geweſen ſei, da die Thür nicht verſchloſſen war. Die einzige 
Perſon, welche von dem ab! Kenntniß erhielt, war Wendlands Frau, 
aber auch fie hat die Höhe der entwendeten Summe nicht erfahren, dami 
fe nicht zu heftig erſchrecke. Er ſelbſt kann der That Niemanden verz 
ach en und behauptet, Herrn Krafft oder der Polizei keine Anzeige von 
dem Diebſtahl erſtattet zu haben, eil er gefürchtet babe, daß er feines 
Poſtens verluftig gehe. Zum Beweife dafür, daß wirklich ein Dieb fid 
eingeſchlichen, fübrte er an, daß in dem Zimmer, in welchem das Geld 
ezäblt werden ſollte, einzelne Gold⸗ und Silbermünzen am Boden ge 
re worden feien: Die Unterſchlagungen find in folgender Weife be 
angen: Herr Krafft reifte im Sommer vorigen Jahres nach Italien und 
feg in einem Geldſchrank, der in Wendlands Bureau fand und zu 
welchem dieſer auch Schlüffel hatte, die Werthpapiere zurück: Eine Hypothek 
über 30000 Mark, auf ein Grundſtück in der Zimmerſtraße aus 
eine Hypothek über 21 000 Mark, auf ein auswärtiges Grundſtück aufs 
3 und ein Centralpfandbrief über 3000 Mark. Wendland hat 
ieſe Werthpapiere verpfändet und über die erhaltene Summe von 10000 
und 4000 Mart für die beiden Erſten Wechſel rn die er dann 
nicht einlöſte. In anderen Fällen hat er Miethen eingezogen, welche er 
laut Anklage nicht an Krafft abgeführt baben foll, wenige 
ſtens ſind die Beträge nicht gebucht; in noch anderen Fällen 
pi en die Bücher wieder Summen, welche Handwerker empfangen 
en, um den doppelt höheren Betrag, als in Wirklichkeit ge⸗ 
zahlt worden iſt. In zwei Fällen ſoll ndland ſich der ſchweren 
Urkundenfälſchung und in einem noch des Betruges ſchuldig gemacht haben, 
indem er unter zwei Documenten, die mit Miethern aufgenommen find, 
die Unterſchrift dieſer Miether ſelbſt geſchrieben hat, und in einem Fall, 
in welchem er Geld erhoben hat, foll er erklärt en, er 
daſſelbe zu Bauzwecken, während er es für ſich babe. Wendland 
will alle die Beträge, die er im und für Herrn Krafft einge⸗ 
nommen hat, auch ganz zu deſſen Zwecken verausgabt nnd nicht einen 
Thaler veruntreut bob, Premierlieutenant Krafft, als Zeuge vernommen, 
: Als der Bruder Wendlands ſchwer erkrankt war, meldete ſich 
der Angeklagte und wurde angenommen. Die abgeſchloſſenen Bedingungen 
lauteten, Wendland erhielt zunächſt 800 Thaler Gehalt, das ſich bis 1200 
Thaler ſieigern ſollte, außerdem freie Wohnung im Werthe von 200 Thlr. 
Seine dienſtliche Führung war muſterbaft, er zeigte ſich ehrlich und 
ewiſſenhaft, umſichtig und allen Lagen und Verhallulffen gerecht, ſo da 
euge ſich veranlaßt ſah, ſeinem Verwalter im vorigen Jahre eine Voll⸗ 
macht auszuſtellen, durch welche dieſer berechtigt wurde, Miethsverträge 
abzuſchließen und aufzuheben, Gelder einzuziehen u. ſ. w. War Wendland 
bis dahin nur an ſeine Arbeit gebunden, wobei er weder krank war, noch 
über Kopfweh und Vergeßlichkeit klagte, letztere auch nie erkennen ließ, ſo 
erzählte er jetzt, er habe in der Gegend von Havelberg einen Vetter, 
welcher ſeine Güter in Mecklenburg verkauft habe und jetzt als reicher 
Privatmann lebe. Wendland bat um Urlaub, dieſen Vetter beſuchen zu 
dürfen, was ihm Zeuge 8 Nachdem die Erlaubniß einmal er⸗ 
theilt war, wurde ſie noch öfter nachgeſucht. Einmal ſollte er 
für den Vetter Pferde ankaufen und nach Havelberg bringen, 
dann war er zur Jagd . und ſo ging das fort, bis ſich 
herausſtellte, daß die ganze Geſchichte erfunden war, Wendland überhaupt 
keinen Vetter hatte, der bei Havelberg wohnte, ſondern daß er ſelbſt Pächter 
der sorie Jagd war. bekundet ferner, er babe von 1886 ab die 
von Wendland gefübrten nur f unregeli und f 
oberflächlich ue er habe eben, beſtochen durch die üer 
Führung, dem Verwalter unbedingtes Vertrauen geſchenkt. Jetzt aber 
zeigten ſich täglich noch Unregelmäßigkeiten, welche bis jetzt den von Wend⸗ 
land verurſachten Schaden auf ungefähr 20- bis 5 000 Mark erhöht 
hätten. Was die Geweihſammlung betrifft, ſo habe dieſe nicht einen Werth 
von 1500, ſondern von mindeſtens 5000 Mark. Dieſelbe ſei in einem 
immer untergebracht, welches Wendland ſich ohne Vorwiſſen des Zeugen 
hergerichtet habe. Als 
die Veruntreuungen des Verwalters entdeckt waren, wurden die Gewehre, 
welche derſelbe beſitzen ſollte, nicht gefunden, erſt bei ganz genauer wi 
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Ueberaus werthvolle Autographen berühmter Perſönlichkeiten 
elangen am 3. Juni ni Jahres durch das Berliner Antiquariat von 
„ A. Stargardt zur öffentlichen Verſteigerung. Unter den Briefen der 
Fürſten und vo. findet fih ein ſolcher von König Friedrich 
Wilhelm III., Ze: an den Commandeur der Garde und batirt 
„Charlottenburg, den 30. Auguft 1806. In dieſem Briefe ſchreibt der 
König: „Obgleich anfänglich meine Abſicht geweſen iſt, ſelbſt morgen früh 
nach Potsdam 9 kommen, um die dazu beſtimmten Batt. ausmarſchiren 
zu ſehen, ſo habe ich dennoch dieſen meinen Vorſatz der e und 
augenblicklich eintretenden Geſchäfte wegen aufgeben müſſen. Laſſen Sie 
daher den Truppen in meinem Namen bekannt machen, daß ich hohen und 
niederen viel Glück zum Ausmarſch wünſchen ließ. Was ich von ihnen zu 
erwarten berechtigt bin, und den hohen Grad des Vertrauens, den ich in 
ſie ſetze, muß längſt einem Jeden zur Genüge bekannt ſein, daher will ich 
es hier nicht wiederholen. Von jeher hat die preußiſche Armee ihren Ruhm 
zu erhalten gewußt, ſie wird ihn auch ferner nicht ſinken laſſen. Können 
wir ohne Schwertſtreich unſeren Zweck, das heißt, die erforderliche Sicher⸗ 
heit unſerer und der benachbarten Staaten erreichen, deſto beſſer, und auf 
den Fall wird, wie ich es erwarten muß, ein Jeder mehr an das allge⸗ 
meine Wohl, als an die vereitelte, obzwar, ehrenvolle Penang, ſich vor 
dem Feinde auszeichnen zu können, denken.“ — Schon ſechs Wochen ſpäter 
wurden die in dem Briese ausgeſprochenen Hoffnungen des Königs durch 
die unglückliche Doppelſchlacht bei Jena und Auerſtädt gen zerſtört. 
— Sehr intereſſant find zwei Depeſchen, welche Kaifer Wilhelm I. nach 
der Schlacht von Wörth geſchrieben. Die eine, an die Großherzogin 
von Sachſen⸗Weimar gerichtet, hat folgenden Wortlaut: „Tauſend Dank 
für die Glückwünſche zum zweiten Siege. Möge uns der Himmel ferner helfen. 
Wilhelm Rex.“ Dieſe Depeſche ſteht unter einem Telegramm der Groß⸗ 
herzogin an den König, worin ſie ſchreibt: „Brauche nicht auszusprechen, mit 
welchem Gefühle Gott gedankt babe bei Empfang der Sie esnachricht vom 
Schlachtfelde Wörth. Gott der Allmächtige fei geprieſen, ſchirme und ſegne 
weiter.“ Aehnlich iſt es auch die zweite Handſchrift Kaifer Wilhelms. 
Der Großherzog von Oldenburg depeſchirte am 7. Auguſt 1870 an den 
König von Preußen: „Die glänzende Eröffnung des Feldzuges ruft all⸗ 
emeinen Jubel hervor. Gott wolle auch ferner mit uns fein.” Darunter 
chrieb r mit Bleiſtift folgende Worte: „Herzlichen Dank 
für Deine Wünſche. Ja wohl, Gott belf weiter nach ſolchem Anfang. 
Wilhelm Rex.“ — Von hohem Intereſſe ſind vier Briefe, die der be⸗ 
rühmte Publiciſt Friedrich von 5 eſchrieben hat und von denen 
einer 20 Quartfeiten umfaßt. Die B EA find unmittelbar nach der 
Niederlage der öſterreichiſchen Armee bei Ulm geſchrieben. Ferner enthält 
die Sammlung Briefe von Andreas Hofer aus dem Kampfesjahr 1809, 
politiſche Depeſchen des . Fürſten Metternich und 
Briefe vieler anderer Fürſten, Feldherren und Staatsmänner. — Die 
Abtheilung der Dichter und Schriftfteller weiſt einige Nummern von ganz 
außerordentlichem Werth auf. Goethe iſt mit acht Briefen vertreten. 
In einem derſelben ſchreibt der Altmeiſter am 18. März 1817 aus Weimar 


an Fr. Frommann u. A.: „Wenn man ſich bereiten muß, vom Schauplatz 
abzutreten, ſo iſt das ſchönſte Gefühl, daß unſere Ueberzeugungen in 
Anderen forkleben. Man kann die deutſche Nation recht lieb haben, denn 
wenn man ihr Zeit läßt, ſo kommt ſie immer aufs Rechte.“ Beſonders 
zahlreich ſind die Briefe von Heinrich Heine, und von ihnen mehrere 
an ſeinen Bruder Maximilian. Aus Paris ſchreibt er an dieſen unter 
dem 5. Auguſt 1837: 2 die deutſchen Demagogen das Gerücht 
verbreiten, ich ſei von den Regierungen gekauft, ſo kann ich Dir doch bei 
dem Leben aller Derer, die ich liebe, ſchwören, daß ich nie einen Sous 
annehmen wollte, ſelbſt wenn ich in der größten Bedrängniß war 
Ein anderer Brief vom 3. Mai 1849, alſo gerade vor vierzig Jahren 
geſchrieben, enthält erſchütternde Einzelheiten über des Dichters Krankheit 
und ſchließt mit der Unterſchrift: „Dein unglücklicher Bruder Harry.“ 
„Da ich nicht aufrecht figen kann — fo heißt es darin — und Niemandem 
dieſe Schmerzen dictiren will, ſo ſchreib ich mit Bleyfeder — ſo gut es 
mir Blindheit und eine lahme Hand erlaubt.“ 


Einen großen öffentlichen Aufzu 
Charakters, — ſichtigen, wie Berliner Bicker 


zum Theil biſtoriſchen 
0 melden, die Gehilfen 
des Brauereigewerbes aus dem geſammten Deutſchen Reich in den 
erſten Tagen des Juni d. J. in Berlin zu veranſtalten; die Genehmigung 
ierzu ift dem betreffenden Comité bereits ertheilt worden. Nach dem 
vorläufig feſtgeſtellten Programm ſollen die Theilnehmer vor das königliche 
Schloß marſchiren, woſelbſt eine Deputation dem Kaiſer eine künſtleriſch 
ausgeſtattete Huldigungsadreſſe überreichen wird. Sodann bewegt ſich 
der Zug die Linden entlang nach dem Zoologiſchen Garten, in welchem 
Commers und Ball ftattfinden. Für den Zug ſelbſt, in welchem u. A. die 
Geſchichte des Bieres zur Darſtellung gelangt, ſind achtzehn Wagen und 


hengſten gezogene Paradewagen des Gambrinus. 


Jutereſſante Experimente werden gegenwärtig in Vincennes mit 
dem vom Herzog von Feltre erfundenen Poonogenograph angeſtellt. 
Mit Hilfe dieſes Apparats kann man genau die Richtung angeben, aus 
welcher ein Ton kommt. Dieſer Apparat wird der Marine große Dienſte 
leiſten, denn im dichteſten Nebel vermögen durch ihn die Leiter eines 


fernung ihnen andere Fahrzeuge entgegenkommen. 


Der Eiffelthurm ift jetzt zum Leuchthurm geworden, denn man hat 
in ſeine Kuppel einen Linſen⸗Apparat mit elektriſchem Licht eingeführt. 
Das Licht wird durch drei farbige siajn, in weiß, blau und roth, ge: 
brochen, und es ftellt ſich für den Beſchauer das Bild der franzöſiſchen 
Trikolore dar, welche über dem Nachthimmel zu ſchweben ſcheint. Zwei 
Projecteure werden von dem Thurm aus Paris erleuchten, ſie 
ſenden ihre Strahlen zehn Kilometer weit. Zuerſt beleuchtete man damit 
das Hoſpice Galliera auf dem Hügel zu Meudon. — Der „Figaro“ 
hat einen Theil der zweiten Plattform, 115 Meter 73 Centimeter über dem 
Erdboden, gemiethet und dort aus nordiſchen Hölzern eine Hütte errichten 
laffen, deren Vorderſeite derjenigen des „Figaro“ ⸗Hotels in der Rue 


elektriſ 


fünfunddreißig Gruppen vorgeſehen, unter ihnen der von acht Schimmel⸗ S 


Schiffes aus den debe Mühe zu erkennen, aus welcher Richtung und Ent⸗ S 
a 


Drouot ähnlich ſieht. Da ift Alles für den Druck eines Blattes einge- 
richtet, eine Schnellpreſſe, die durch einen Gasmotor in Bewegung geſe St 
wird, die Sitze für zwölf Setzer, die Werkſtätte für drei Clicheurs, ein Pult 
für einen Corrector und ein Tiſch für etliche Redacteure; denn der 
„Figaro de la Tour Eiffel“, eine kleine Sonderausgabe des großen 
Boulevardblattes, muß ganz und gar, mit Ausnahme des Papieres, aur 
dem Thurm hergeſtellt werden. Jedem Beſucher der luftigen Höhe wird 
auf fein Verlangen eine Nummer des Blattes eingehändigt, welche noch 
die beſondere Erwähnung enthält, daß Herr, Frau oder Fräulein X an dem 
und dem Tage den Eiffel⸗Thurm erklommen haben. 


Mit einem neuen „Geduldſpiel“, ähnlich dem Spiel der „Fünk⸗ 
zehn“ und den „Teufelsklammern“ wird demnächſt Europa von Amerika 
aus beglückt werden. Ueber dieſes neueſte Geduldſpiel — „puzzle“ heißt es 
in Amerika — das den nicht ſehr anmuthigen Namen „Schweine im 
Klee“ trägt, wird in einem deuntſch⸗amerikaniſchen Platte geſchrieben: 
„Newyork ift wieder von einer neuen Verrücktheit befallen worden. 2 
mann treibt nämlich Säue aus dem Klee in den Stall. Groß und Klein, 
Reich und Arm, Richter und Advocaten, Mädchen — Frauen, alle ſind 
ſie Sauhirten, wenn auch keine che 6 0h „Klopfen Sie an 
die Thür eines Comptoirs. Keine e 2, opfen Sie noch einmal. 
Oeffnen Sie dann die Thür und der Jubaber des Zimmers ſammt feinem 
Buchhalter und ſeinem ungen, jagen Schweine aus dem Klee in den 
Stall. Ziehen Sie die Glocke an einem Privathauſe. Das Dienſtmädchen 
öffnet mit der linken Hand, während fie mit der Rechten Schweine treibt. 
In einem Wagen der Hochbahn ſitzt ein Herr, deſſen langer Rock und 
weiße Halsbinde den Paftor verrathen. Der Conducteur ruft: e 
vierzigfte Straße!“ Der Herr Paftor hört aber nicht; denn er treibt die 
aue vom Klee in den Stall. Der Bräutigam tritt bei ſeiner Braut ein, 
um fie gm Traualtar zu führen. „Pit, pſt, jagt fie, „einen Augenblick, 
lieber Edward. bis ich meine Säue eingetrieben habe.“ — „Aber Linden,” 
ſagt er; „aber Edward,“ entgegnet ſie vorwurfsvoll, „drei Schweine hatte 
ich ſchon drin, und eben wollte das vierte auch in den Stall, und jetzt 
ſind mir wieder zwei herausgelaufen.“ Nun nimmt ihr Edward die Säue 
ab, und zwar um dieſelben wegzuſtellen. Doch in der nächſten Secunde 
fibt er ſelbſt auf dem Seſſel neben feiner Braut und „treibt Säue in den 

tall“. Viele Ihrer Lefer werden willen, worüber ich da geſchrieben, 
aber Manche werden doch glauben, daß ich verrückt geworden ſei und, wie 
das bei Wahnfinnigen gewöhnlich der Fall ift, die ganze übrige Welt für 
verrückt halte. Für dieſe wird die folgende Erklärung genügen. Die 
z Säue im Klee“ ift das neueſte „Puzzle“. Es beſtebt aus einer runden 
Pappſchachtel, in deren Innerem zwei weitere Kreiſe von der gleichen Höhe 
eingeklebt ſind. In der Mitte des kleinſten Kreiſes befindet ſich ein kleines 

äuschen, mit einer Oeffnung verſehen. So hat jeder der beiden anderen 

reiſe ebenfalls eine Oeffnung. Vier kleine Kugeln werden in die Schachtel, 
und zwar in den erſten Kreis gelegt. Das find die „Schweine“ wnd diefe 
muß man, ohne fie zu berühren, durch bloßes Balanciren in das Häuschen 
in der Mitte bringen. Die Sache hört ſich ſehr einfach an, kann aber 
manche Hiobsgeduld zur Verzweiflung bringen. 
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Berlin, 4. Mat. Die nächſte Sitzung des Bundesrathes findet 
nächſten Montag ſtatt. Auf der Tagesordnung befindet ſich der An⸗ 
trag Preußens, betreffend Abänderung von 8 4 des Strafgeſetzbuches. 
— Die heutige Sitzung der Samoa⸗Conferenz findet Nachmittag 
30% Uhr fatt: 

Wien, 4. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Gemeinderaths 
erklärte ſich der Bürgermeiſter auf eine bezügliche Interpellation bereit, 
gegen die Einrichtung des directen Orientzuges Berlin —Peſt —Con⸗ 
ſtantinopel ohne Berührung Wiens wegen der hieraus für Wien 
(rwachſenden Nachtheile beim Handelsminiſter Vorſtellungen zu erheben. 

Petersburg, den 4. Mai. Die Mitglieder des ſlaviſchen Comités 
beſuchten geſtern den ſerbiſchen Metropoliten, welcher die Hoffnung 
ausſprach, daß die Angelegenheiten Serbiens, obgleich nicht ohne 
Kampf, eine ordnungsmäßige Entwickelung nehmen würden. Der 
„Sſavjek“ tadelt anläßlich des Falles Wohlgemuth ernſtlich die 
ſchweizeriſchen Behörden, weil fie einerſeits grundlos fremde Unter 
thanen verhafteten, anderſeits Ränkeſchmieden und Mördern Schutz 
gewährten. Die Züricher Bomben⸗Affaire zeige die Nothwendigkeit, 


—̃ —uv— beft bie in de ie, atung reine Fahrrarte mehr gabe löſen ronnen, 

Sintlage angeführten Fälle, während 5 von de gun geladenen a [hot nue . um 1 Mar? GOREA Fahre pu sabien Diefelbe Beltin 
Ma heit ‚ e 

lich ſeitens des 1 machten. 2 (Schluß f — nigen en r am o oupe m 


ee des ers ſofort und unaufgefordert 
Provinzial-Zeitung. 


eldet, nicht im -= einer giltigen Fahrkarte zu fein. enn r 
e ice Fällen zur re des — 5- von 1 Mark bereit 
erklärt, ſo 
Breslau, 4. Mat. 


er von der abrt nicht ausgeſchloſſen werden, ſofern 
Gottespieußze. St Elifabet. Früh 6: Diakonus 
— ae üb. Nachm. 2: mit der imag u 


der Ausſchluß nicht durch andere Gründe bedingt ift. Der um 1 Mark 
gdalenen⸗Gemeinde 


iſt ferner zu zahlen, wenn ein Reiſender über die 
dmahl früh 8: Diak. Juſt und Vorm. 10½: 


erhöhte 
k echende Zielſtation binausfährt, ohne auf der 
—— „ A e ee gelt zu haben, 
„Schultze. — Jugendgoltesdienſt Vorm. 8: Dial. rad.. — 
ige. : Dial. Konrad. 
See 7%: Dit a E T A a: 


und ferner, wenn ein Reiſender mit einer Fahrkarte einer niederen 
Klaſſe eigenmächtig in einer höheren Klaſſe Platz genommen 
Begräbnißkirche. Vorm. 9: 
Krankenhofpital. Vorm. 5 


bat, vorausgeſetzt, daß der Reiſende in beiden Fällen beim erſten Er⸗ 
ſcheinen des Schaffners demſelben unaufgefordert entſprechende Mit⸗ 
St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger FG Dinstag Borm. 9: 
Prediger Müller. x ta er i 


theilung gemacht hat. Iſt dies nicht der Fall, fo muß das Doppelte des 
en höheren a emindeſtens Naber der Betrag von 
St. Maria⸗ Magdalena. : Sub ⸗Sen. 
F Palto. Diet Kadm. 2 (Elfebe 
kirche): Diakonus Küntzel.— Jugendgottesdienſt 5 60. (Armenhaus: 
kirche): Dial. Küntzel. — Beichte und Abendmahl 220 4 (St. Chrifto- 
phori) und Mittags — (Eliſabetkirche): Sub⸗Sen. 
e orm. 9: Prediger Liebs. 
Arbeitsbaus. Vorm. 10%: Prediger Liebs. 
S Fri 15 p Schneider. Vorm. 9: Diak. 


6 Mark gegen Verabfolgung entſprechender Fahrkarten gezablt werden. 
Reiſende, welche im Beſitze von abgelaufenen Billets den Zug beſteigen 
in der Meinung, dieſelben ſeien noch giltig, werden auf der Zugangs⸗ 
ſtation, ſofern die Zeit zur Löfung einer Zusatzkarte nicht mehr ausreicht, 
— dem Suge nigi t n: paaa 5 * e 3 9 
orderung bereit ären, ſofort etrag für eine Zufabfarte mit]! — 
1 Mark u zahlen und auf einer geeigneten Uintermegsftation die erforder in der Schweiz Polizeiagenten zu halten. 

Nach ae en Be fonn betipiefömeife bei einer) _eteräburg, 4. Mai. Der Minifter des Innern, Graf Tolfiot, 

ückfahrtkarte mit dreitägiger ein n, welche am Sonnaben 1 i i i 

geiöft und nach der Meimung der geifenden bis Dinstag giltig iſt. Von it an einer Bruſtfellentzündung erkrankt. Sein Zuſtand iſt nicht 


Jacob. Nachm. 2: Diatom Lic — Beichte und Abe r Zulöfung einer Zuſatzkarte von 1 Mark kann nach dem Ermeſſen des beſorgnißerregend. 

u — und — zn 3 Jacob. —— bienfibabenden der achtet en pr e ee i- Kairo, 4. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet: In Regierungs⸗ 
orm. : Hi i A verfpä it einer Wa ahn oder mit eme ommt, : ; ins 
Pe — — Spieß. — Vorm. 11½, Jugendgottes⸗ . Söfung der zur Weiterfahrt erforderlichen Fahrkarte ausreichende kreiſen verlautet, alle Hinderniſſe betreffs der Sonberkizung der print 


legirten Schuld ſeien beſeitigt und die Verhandlungen mit den 
Banquiers beginnen ſofort. Der deutſche Commiſſar v. Richthofen 
it von der egoptiſchen Regierung beauftragt worden, die Verhand⸗ 
lungen zu führen. 


: Wafferſtands⸗Telegramme. B 
Breslau, 3. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗B. 5,02 m N.-B. + 0.71 m, 
— 4. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 5,06 m, U.⸗P. -+ m. 
— N K‚ k — ö— .— . — 
Handels-Zeitung. 
W. T. B. Berlin, 4 Mai. Die Generalversammlung der Dresdener 


Bank, die von 26 Actionären mit 8966 Actien besucht war, genehmigte 


Schulbeſuchs⸗Erleichterungen auf Kinder unbemittelter Volksklaſſen in einstimmig die beantragte Erhöhung des Aetiencapitals von 48 auf 
60 Millionen Mark, ebenso die nothwendigen Statutenänderungen. Ein 


den Städten; endlich auf Erleichterungen für die Errichtung von 

Privat⸗Volksſchulen. Von einer Mitaufjicht der Kirche über den all⸗ Abkommen über die Ausgabe der Actien, wonach den Besitzern von 

gemeinen Unterricht ſteht in der Vorlage kein Wort, ebenfowenig von Je 4800 Mark Actien eine neue Actie von 1200 Mark zum Course von 

einer Aenderung des gegenwärtigen Lehrplanes oder Lehrzieles. en: 2. 1 1 Die neuen 
o. Rom, 4. Mai. Im Einverſtändniß mit Gripi wird der 5 p : 

Kriegsminiſter von der Kammer die Mittel für die Befetigung| Magdeburg, 4. Mai. Zuckerhörse. (Original-Telegramm 


dienſt: Paftor Elsner. 

Ciffanfend Jungfrauen. Borm. 9: Hilfspred. Semerak. Nach der 
Amtspredi mahlsfeier durch Prediger Abicht. ttag 2: 
r . en — — Prediger Abicht. 

arbara. : Bafto * i 

Nie Baer 13 Gonji gene 

uttargemeinde. rm. 11: Conſiſtorialrath Textor. 

St. Salvator. Vorm. 9: Paſtor Esler. — 2. Senior Meyer 
— Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus Weis und Vorm. 101%: 
Paftor Giler, m d aden. Borm: 11: Diet. Weis. — Freitag 

or Mey a mahl: nior Meyer. — Amtswoche: 

Chriſtophor orm. 9: Paſtor Günther. i 
Abendmahlsfeier: Paftor Günther. Fa 11, Ju — e Jener 
Günther. Nachm. 5, Bibelſtunde in Althof⸗Naß: Paſtor Günther. 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: a Runge. Rahm. 2, Kinder: 
gottesdienſt: Prediger Runge. — Nachm. 5: Paftor Ulbrich. — Don- 
nerstag Abend 7½, Bibelſtunde: Prediger Runge. 

Evangeliſches Vereins haus. Sonnta Vorm. 10: Paftor 
— Nachm. 12¼, Kindergottesdienſt: Pastor Schubart. — Montag 

en ſtunde: Paftor Schubart. 

id ergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Mofel. 


eit nicht vorhanden iſt, und der Reiſende daher ohne Fahrkarte in den 
Sug einzuſteigen genöthigt war. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

11 Wien, 4. Mai. Die heute im Herrenhaus eingebrachte 
Volksſchulennovelle rief in clericalen Kreiſen große Enttäuſchung 
hervor. Sie umfaßt blos 5 Paragraphen und bezieht ſich in der 
Hauptſache nur auf erhohte Pflege des Religionsunterrichts, auf 
welchen den Kirchenbehörden größerer Einfluß gewährt wird, ferner 
auf die Ausdehnung der bisher blos den Landgemeinden gewährten 


Miſſionsge meinde im Brüde L N 2. Ki [von Asmara fordern, welches aber nur Irreguläre als Beſatzung der Breslauer Zeitung.) ei 
bienft: Ban dee Racnttag 4, Subenmilfonepottesgenfte Baker erhalten foll e 3. Mai. 4 Mai. 
Rintfiter per Selene S: sefigiomsgefichtlicher Vortrag (die . London, 4. Mat. Die „Limes“ melden aus Sofa: Kalfie, | Rendement Basis-88 pt. . 217. 26502960 | 25.80-26.00 

Bethlehem. (Mdalbertitr. 24.) Son n me Weg: Gabin der jüngſt in Konſtantinopel geweſen ift, hatte dort eine Unterredung Nachproduete Basis 75 PG... 20,00 —22,80 | 20,00 22.80 
eg Gervus-gheibienlge Er * mit 1 ihm autoritatis folgende Verſöhnungsbedin⸗ men = — En — 

5 thus Ahriſti⸗Kirche. ntag, den 5. Mai. Altkatho⸗ gungen Rußlands mit Bulgarien mittheilte: Entſetzung des | Brod-Raffinade . eee. 7 ae, 

cher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, i- ` 2 Gem. Raffinae Il. 36.25 36,25 

* Freie Kerſgiz genen CRE EA E ER D kr Coburgers, Wahl eines neuen, orthodoren Fürſten, Verpflichtung | Gem. melis 11111: EEr 35,95 


Bulgariens zur Bundesgenoſſenſchaft mit Rußland für den Kriegsfall. 
Kaltſchew theilte Onou's Bemerkungen Stambulow mit, der dieſelben 
jedoch ignorirte. 
Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 
Berlin, 4. Mai. Die Kaiferin Auguſta it um 8%, Upe 
Morgens nach Baden⸗Baden abgereiſt. 


Erbauung, Prediger Burſche. 


„Von der Kaiſerlichen Leopoldiniſch⸗Karoliniſchen Deutſchen 
Akademie der Naturforſcher wurden an Stelle des verſtorbenen Ober⸗ 
berghauptmanns von Dechen gewählt: zum „Adjuncten“ für den 7. Kreis 
(preußiſche Rheinprovinz) Geh. Regierungs⸗Rakh Profeſſor Dr. Eduard 
Strasburger in Bonn; zum Vorſtandsmitgliede der Fachſection (4) für 
in Sr Geologie Geh. Bergrath Prof. Dr. Ferdinand Römer] Berlin, 4. Mai. Die „B. B.⸗Z.“ theilt eine Benachrichtigung Sack. — Mewroßk cee MR ee 

x 12 + 2 1 2 F iz W nd p 

2. Verfahren beim Autreffen von Reiſenden ohne giltige Fahr⸗ n ä Hamburg, 3. Mai. Börsenbericht von Ferdinand Selig-, 
karten, Nach $ 14 des Betriebsreglements für die Eiſenbahnen Deutiche| dung die nach dem 1. April auögelooften oder noch zur Auslosung] mann.) Spiritus: per Mai und Mai-Juni 29%, Br, 22% Gàd, per 
lands bat der Keijende, welcher ohne giltige Fahrkarte in einem Eiſen⸗ gelangenden, von dem Angebot des Umtauſches betroffenen Anleihen, | Juni-Juli 23¼ Br., 23 Gd., per Juli-August 33%, Br., 23, Gd., per 

— — von 3 und] welche bis 30. April zur Abſtempelung behufs Umtauſch gegen Augpst-Begtbr. 94, Br., 24 Gd., per Beptbe-Octhr 24½ Br., 241/4 Gd. — 
* — — > fofort, ber Srey miefen wird, für | 8*/;,peocentige Staatsſchuldverſchreibungen eingereicht worden find, nicht] Tendenz: Still. 


die ganze vom zurückg a Newyork, 3. Mai. Baumwolle. Newyork 11/16. 
Fahrpreiſes, minbejien® aber den Betrag von 6 rk zu entrichten; der baar eingelöf, ſondern auf Grund der Abſtempetung nach Maßgabe © ear [Wo hen besicht] Aue 4. Mai. Das 


z : 2 
jenige Reiſennde jedoch, welcher in einen Perſonenwagen einfteigt und gleich der Bekanntmachung des Finanzminiſters vom 1. April demnächſt] wetter war die Woche hi ü shtba 
beim Einſteigen unaufgefordert dem Schaffner oder Bugih’wer umgetauſcht werden. In Folge des — . en 


Tendenz: Rohzucker matt. — Raffinirte unverändert. 
Termine. Mai 22,15, Juni 22,20, Juli 22.25, August 22,35, October’ 
December 14,90. Anfangs flau, Schluss stetiger. 

Kaffeemarkt. Hamburg, 4. Mai, 1 Uhr 20 Minuten Mittags. 
[Berieht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 35%,, Juni 86, Juli 86½, August 
871/4, September 87½, October 87½, December 87%,, März 1890 88. — 
Tendenz: Behauptet. — Zufuhr von Rio 13 000 Sack, von Santos 9000 , 


4 Breslau, 4 Mai. [Von der Börse.] Die heutige Börse 


Ber 8 Letzte Course. 
interessirte sich wieder vorzugsweise für türkische Werthe. Während Cours. Blatt. Berlin, 4. Mai. 3 1 a Min. ‚[Dringliche Original-Depesch 
efestigt. 


aber türkische Anleihe anfangs fest lag und dann ermattete, bewegten der Breslauer Zeitung.) 


sich Loose in umgekehrter Richtung. Dieselben setzten bei schwacher DBresiau, 4. Mai 188% e 5 * Seton 0 er i E ae Sala 
— — niedriger als gestern ein und verlassen um 2 M. erholt] . * Disc.-Command. nlt. 243 50243 50 Drim. Unionst. Pr. ult. 95 75; 94 87 
en Markt. Von österr. Werthen entwickelte sich grösserer Verkehr in 5 155 Oesterr. Credit. ult. 161 75161 50 Laurahütte ult. 138 25137 87 
ungar. Papierrente. Auf Grund der aus Wien gemeldeten Steige Berlin, Mai. [Amtliche Schluss-Gourse) Ruhig. Franzosen alt. 105 37 105 12 Egypter ult. 93 87 94 — 

in n Eisenbahn-Stamm-Action. inländische Fonds, Galizier ........ult. 91 = 90 50 ialiener........ ult. 97 25 97 25 
der deutschen Reichsmarknoten trat für ungarische Papierrente viel Cours vom 3. 4 Cours vom ar‘, 49 12 Russ. 1880er Anl. ult. 94 75 94 75 


3. 4. s 
. : 5 - den ult. 49 37 
Angebot auf, welches zeitweise drängend wurde, später. aber wieder Galiz. Cari-Ludw.-B. 91 20! 90 90 D. Reichs-Anl. 40 108 -ios 20 8 zult. 190 — 195 25 Türkenloose . . . ult. 70 501 72 — 


einer etwas besseren Auflassung Platz machte. Heimische Banken und Cetthardt Bahn- ult. 149 20146 70| do. do. 3½% 104 10,104 40 Mainz-Ludwigsh. uit. 120 87 121 75 Ausg. II. Orient-A. uit. 67 12 67 25 
Rabelnoten lustlos. Schluss still, aber recht fest. Etreck -Bachen n 50 | Posener Pisndbr 4ye 101 99105 60 Marienb.-Miawkault. 83 87: 82 50 Russ. Banknoten ult. 217 — 217 — 


Mainz-Ludwigshaf.. 121 40 121 40] do. do. 3½% 102 102 10 ; g = à TE 
Per ultimo Mai (Course von I1 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- Actien Wittelliesrbaite ult. 123 10121 80 Prenas: 40% cons, Anl. 106 90/106 80 Mecklönpwiger ..uic. 472 621172 50] Ungar. Golärente alt. 88 25) 88 


161½ bez., Ungar. Golärente 88½ bez., Ungar. Papierrente 841—835] Warscnau-Wien.... 268 40!269 — — 3½ . — = 2 — 
bis 83% bez., Voreini Köni F Eisenbahn-Sta, ri 0. Pr.- de 55 175 5 
„ SN PP Greslan-Warzchad., 52 7 2) 407% 8c. Scbldeeh 101 50 01 40 Producten-Börse. 

Is > Oberschles, Eisenbahr.bedarf 110-1101, Oetpreuss. Südbahn. 121 50122 — | Schl.3/,%/, Pfdbr. LA 102 —|102 — Berlin, 4. Mai, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs - Course] 
bez., Russ. 1880er Anleihe 94% bez., Ruse. 1884er Anleihe 1097) 5 z 8 5 5 do. Rentenpriefe.. 105 10/105 10 Weizen (gelber) Mai-Juni 187. —, Septbr.-October 1S6 50 Roggen 
Orient-Anleihe II 67 bez., Russ. Valuta 217 bez Türk > 25 e Bank-Actien. - Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | Mai-Juni 145, 50, September-Oetober 147. 75 ai na 80. 

1 17:60 ben., Egypter 84 bez. Hal „Türken 17,60 —17,75 | Bresi.Discontovank. 115 90 115 20 Oderschl.3½% Lit. E. — —| — —Sept.-Oct. 51, 40. Spiritus 70er Mai-Juni 35. — Sven gc wur. 36, —, 
n e „ Italiener 97¼ bez., Mexikaner 98 b do. Wechslerbank. 109 — 109 50 io. 4½0% 18 Petroleum loco 22. 60. Hafer Mai 145, 50. 

Türkenloose 70%) — —72 bez. 7 E SSi D he Bank 174 50!174 40 ao. 4 12 o 1879 103 90103 90 90. i g i 
8 E + R.-O.-U.-Bahn 4% . — — 10 20] Berlin, 4. Mai. [Schlussbericht] 
Dise.-Command. ult. 244 —!142 90 Ausländische Fonds Cours vom 3. . Cour von ” 4. 
Oest. Cred.-Anst. alt. 162 20'161 30 0 N Weizen p. 1000 K Rüböl pr. 100 Kgr. 
Schles. Bankverein. 136 —}135 50] Feynter Klo 97 40 pE a — ee Eie 
Auswärtige Anfangs-Course. industrie-Geselischaften. Mexikaner . 0830| 97 80 Net- ni 186 25 186 50¶ Mill.. 52 30, 52 30 
3 3 5 186 25 be. Oe .. 5110| 51 10 
i Archimedes. ....-- 147 —ı — — [| Oest. 4% Golärente 95 —| 95 —| Septbr.-Octbr.... 185 75|186 25| _Septor.-Octbr. 8 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) Biomarekhitie . 212 500412 — do. 4½% Papi 5 spiritus > 
Jea H — F o Papierr. 74 50| — — | I p 
Berlin, 4. Mai, 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 161, 75. Disconto- f Bochum.Gusssthl.ult 211 201211 20 do. 4½% Silberr. 74 40| 74 30 Roggen p. 1000 Kg. pr 10 000 L- pCt. 
Commandit —, —. Still Brsl. Bierbr. Wiesner 52 70! 52 70 do. 1860er Loose. 130 30 129 90 Verflauend, 1 Still. 1 35 60 35 70 
mern, 1 Mai 12 Min. Credit-Aetien 161, 50. Staats. | 40. Eisend.Wageno, 183 10'183 80 | Poin. 5% Pfandbr.. 64 90 64 90 Mai-Juni ....... 144 75 144 50} Loco mit 0 re nun 
ee 138, — 1880er Russen] 40. Pferdebahn . 154 70,15% 30} do. Ligu.-Pfandbr. 58 20| 58 30] Saeed 146 — 145 Ta] Mai-Juni dr 0, 35 — 86 90 
. 8 ener 97, 10. TLaurahütte 138. —. m] do. verein. Oelfabr. 101 40 101 10 Rum. 30% Staats-Obl. 97 90| 97 90| Septbr.-Oetbr. .. 147 257% —| Kugust-Septpr 0 35 Enge 
ana u Noten 216. 70. 4proc. Ungar. Goldrente 88. —. 1884er Cement Giesel 167 — 166 — do 60% do. do. 107 90 107 90 Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 5% M verst. 55 40 55 50 
Commandit sgg, Orient-Anieihe II 66. 80. Mainzer 121,90. Disconto- | Donnersmarekh. ... 76 60! 77 70] Russ. 1880er Anleihe 94 90| 94 50 Mai . 145 50 1663| Maiuri 5 
Wien, 4. Mu 1 be. Egypter 93, 78. Still. Dorum. Union St. Fr. 95 10! 95 40 do. 1884er do. ult: 103 10 102 90 Mai-Juni . . . 14 25:143 J, Ave" T 
Marknorcn 57, 87, 30 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 299, 65. | Erämannadrf. Spinn. 111 80 140 50 do. 4/.B.-Or.-Pfbr. 97 70| 97 60| Stettim, 4 Mai 3 — 3 4 
wien, 1 Mai 0 uner- Goldrente 102, 40. Ruhig. Fraust. Zuckerfabrik 192 50;191 50| de. 1883er Golär. 115 501115 40| Cours vom 3. u Bee m 3. 
Staatbahn 244 > a Min. Oesterr. Credit-Actien 299, 65. — —— 191 solis — do. Pre H. 67 —| 67 — W. * — ee 1000 Kg. Hi! 

: — en 104, B. 121 . Oesterr. - gonfabrik 175 601175 — f Serb. amort. Rente 86 — 86 5 cher. Br 2 me 8 
Silberente > = Markmoten 58, —. ge a tA 102 55, | Kramsta Lemen-ing. 141 50 141 60| Türkische Anleihe. 17 80! 17 70| Mai-Juni -.....-- 2 5 — an Dee 
dto. Papierrente —, —. Elbethalbehn 209, 50 Ruhi > =F Laurahütte ........ 188 — 138 —| ão. Loose. 7150 72 70 Septbr.-Oetbr. . 183 — 185 — , Seht, su 70, 51 50 

Erankfur: , & Mei ee 3 7. 50, | Obschl. Chamotte-F. 165 70'165 70| do. Tabaks-Actien 102 20 101 60f Roggen p. 1000 Kg. Spirio $ 
Btaatsiahn 209, 75. Lombarden —. —. Gen Credit-Actien 257, 50.] do. Fieb.-Bed. 110 —!109 75 Ung. 4%, Goldrente 88 40| 88 20 Höher. RS pr. 10009 Ct. 
Goldrente 88, —. Egypter 94, — Lam alizier 179, 50. Ungarische] do. . Eisen-Ind. 206 — 207 50 ào. Papierrente .. 81 30| 84 — Mai- Jun 144 — 145 50] Loco mud verst. 54 80) 54 60 
Paris, 4. Mai. 30% Rente 87,65. Nenesto a Still. do. Portl.-Cem. 152 — 151 30 ganknoten. Septor.-Oetbr. ... 145 50.146 50] Locomit7UM.verst. 35 —| 34 60 
ftaliener 97, 65. Staatsbahn 598, 75. TLombarden dhe 1878 105, 75. Oppeln. Portl.-Cemt. 127 60128 — f Oest. Bankn. 100 Fl. 172 85172 85 | Mai-Juni 70er .. 34 > 34 50 
245, — Türkische Locse 17, 50. Fest. n — — Egypter] Redenhütte St.-Pr. . 146 10:146 20 Russ. Bankn. 100 SR. 217 ja? 20 [Petroleum loco.. 11 10, 11 10| Augus:-Septbr.70er 35 70| 35 70 


London, 4. Mai. Consols 98, 87; 


do. Oblig. 115 701115 90 Wechsel. 
Egypter 92, 05. Prachtvoll. 


1878er Russen 103, 50. Schlesischer Cement 227 70227 20 | Amsterdam 8 .. — 
j do. Dampf.-Comp. 133 10|133 50 London 1 Letrl. 8 T. — — 
— 4. Mai. [Schluss- Course.] Besser. do. Feuerversich. — —2150— , do. 1 „ 3M. — 
ours vom 3 4 Cours vom 3. 4 do. Zinkh. St.-Act. — — 174 — Paris 100 Fres. 8 T. — 


169 60 ͤ N A A aT 

20 47½% © Petrolenm-Auotionen in Hamburg. Die von den Herren Hermann 

20 38%, | Stursberg & Co. in Newyork durch Vermittelung des Herrn Karl Holle 
81 05|in Hamburg regelmässig wöchentlich Diustags und Freitags veranstal- 


Credit-Actien.. 300 25 299 75 Marknoten ........ d do. St.-Pr.-A. 170 50174 — Wien 100 Fl. 8 T. 172 80| 172 25 teten Petroleum-Anctionen werden nach einer Meldung des „B. B.-C.# 
$t.-Eis.-A.-Cert, 244 50 243 50 ih ung. n RA = — = Tarnowitzer Act... — —| 32 —| do. 100 Fl. 2 M. 172 30| 171 85| demnächst eine Erweiterung insofern erfahren, als nun auch raffinirtes 
Lomb: Eisenb.. 108 00 104 50 i ente ... -86 30| 86 25 do. St-Pr.. 99 — 101 — | Warschau 1008 RS T. 217 10| 216 85 amerikanisches Petroleum eigener Füllung und Marke, von prima 
Galizier . . 209 F 118 60118 78 Pıivat-Discont 1½ % weisser Farbe, alles 25 Gr. testend (laut deutschem Attest) in blauen 


Napoleonsd’or. 9 401% * 41 | Ungar. Papierrente. 97 45 97 30 amerikanischen Barrels zur Versteigerung kommen wird. 
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50 Centimeter niedriger, als in der Vorwoche. Das -Verladungsgeschäft 
hat sich immer noch nicht erheblich belebt und sind nur vereinzelte 
Abschlüsse zu Stande gekommen. Kahnraum fängt jetzt an sich hier 
anzusammeln und hielten Schiffer auf höhere Frachten, die sie theil- 
weise auch durchzusetzen vermochten. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide Stettin 5,50 M., Berlin 6,50 
Mark, Hamburg und Magdeburg 9,00 M. 

Per 50 Kilogramm Mehl Berlin 26—28 Pf., Stückgut Stettin 23 bis 
25 Pf., Kohlen Stettin 19—20 Pf., Kohlen Berlin 24—25 Pf., Zucker 
Hamburg 39—40 Pf. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat eine nennenswerthe Veränderung 
gegen die Vorwoche nicht aufgewiesen und hat sich das Geschäft in 
ausserordentlich ruhigen Bahnen bewegt, so dass nur das kleine An- 
gebot es vermocht hat, Preise auf unveränderter Höhe zu erhalten. 

Die Zufuhren von Weizen waren auch in dieser Woche von 
keinem Belang, so dass Inhaber ziemlich steif auf Preise hielten, im 
Ganzen indessen hat sich das Bild der Vorwoche nicht geändert, da 
einerseits die Kauflust wenig hervbrtrat, andererseits aber auch die von 
Berlin gemeldeten Schwankungen nicht derart waren, dass sie irgend 
welchen Einfluss hätten ausüben können, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. schles. weisser 16,20—17,60—18,20 M., 
gelber 16,10—17,50—18,10 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

In Roggen war in dieser Woche das Geschäft ein ziemlich schwie- 
riges, da Inhaber der besseren Qualitäten sich nicht so gefügig zeigten, 
als allgemein erwartgt wurde, und Käufer sich andererseits gegenüber 
der ganzen Situation nicht entschliessen konnten, höhere oder nur die 
alten Preise anzulegen. Als Berlin im Laufe der Woche etwas testere 
Tendenz meldete, kam es auch hier zu einigen Abschlüssen, die jedoch 
keine Bedeutung erreicht haben. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,30—14,70—15,00 Mk., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft haben so gut wie gar keine Umsätze stattgefunden, 
da jede Unternehmungslust mangelte. Preise sind daher als fast no- 
minell anzusehen, 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Mai 151 Br., 
Mai-Juni 151 Br., Juni-Juli 151 Br., September October 150,00 Br. 

In Gerste hat sicli der Bestand vollkommen gelichtet und fanden 
daher einig? grössere Partien besserer Waare auf hiesigen Lägern 
mehr Beachtung. Preise sind als unverändert zu betrachten. 

Zu notiren ist per 100 KIgr. 14,20—15,20, weisse 15,50—16,50 Mk. 

Hafer verkehrte in dieser Woche durchweg in fester Haltung und 
mussten für feinere Qualitäten höhere Preise angelegt werden. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 13,80—14,20—14,60 Mk. 

Im Termingeschäft blieb es auch in dieser Woche weiter leblos 
und sind Umsätze nicht zu verzeichnen, weshalb Preise immer noch 
als nominell anzusehen sind. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Mai 144 Br., Mai- 
Juni 144 Br., Juni-Juli 146 Br. 


Hülsenfrüchte schwach gefragt. Kocherbsen in ruhiger Haltung, 
14,00 15,00 15,50 Mark. — Futtererbsen 13,00 — 14.50 15,00 Mark. — 
Victoria-Erbsen niedriger, 15,00 —15,50—16,00— 17,00 Mark. — Linsen, 
kleine, 18—20—28 M., grosse 45—55 M. — Bohnen, ohne Angebot, 
19,00 —20,00 Mark. — Jupinen, feine Qualitäten gut verkäuflich, gelbe 
7,60 —9,30— 10.50 Mark, blaue 7,30—7,90—9,00 M. — Wicken, mehr an- 
geboten, 13,00— 14.00 —15,00 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 
14,50 —15,00 M. Alles per 100 Klgr. 

In Leinsaat war das Angebot ausserordentlich schwach und die 
Dmag dafür fest. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 19,00—20,50 bis 

1,50 M. = 

In Raps scheint das Geschäft für diese Saison beendet zu sein. 
Preise sind daher nur noch nominell. > , 

Hanfsamen mehr beachtet. Per 100 KIgr. 15—15,50—16 Mark. 

Rapskuchen unverändert. Per 100 Kigr. schles. 15,00—15,25 M., 


Leinkuchen fest. Per 100 Klgr. schlesische 16,00—16,50 Mark, 
fremde 14,50—15,00 M. 

Palmkernkuchen ohne Aenderung. Per 100 Kilogramm 12,75 
bis 13,25 M., September-October 11,75 — 12,25 M. 

Leinöl fest, 50,00 M. G. 

In Rüböl haben nur Umsätze zur Deckung des augenblicklichen 
Consums stattgefunden, während sich die Speculation vom Geschäft 
vollständig zurückgehalten hat, zumal die Tendenz in der letzten Zeit 
rückwärtige Bewegung eingeschlagen hat. Zu notiren ist von heutiger 
Börse per 100 Klgr. Mai 56,50 Mark Br., September-October 53 M. Br., 
October-November 53,50 M, Br., November-December 54 M. Br. 

Mehl ohne Aenderung. Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack 
brutto Weizenmehl fein 25,25—25,75 Mark, Hausbacken 22,00—22,50 M., 
Tar pran 10,20 bis 10,60 M., Weizenkleie sehr knapp, 8,70 bis 


9, 


° fremde 13,50—14,00 M. 


Petroleum matt. Per 100 Klgr. 24 M. G. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 4. Mai 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, 


Spiritus eröffnete diese Woche seui fest und zog im Verlauf der- 
selben ferner im Preise an. Die Zufuhren waren sehr gering. Im 
Spritgeschäft zeigte sich die inländische Nachfrage etwas reger, wäh- 
rend die Exportfrage immer noch unerledigt ist, da die spanische 
Alkoholsteuer-Novelle bis jetzt noch nicht zur Berathung gelangt ist. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe Mai 53,70 Mark Gd., 70er 33 M.Gd., Mai-Juni 
53,70 M. Gd., 70er 33 M. Gd., Juni-Juli 54,10 M. Gd., Juli-August 
54,50 M. Gd., August-September 55 M. Br., September-October 55,25 
Mark Gd. u. Br. - 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke und Kartoffelmehl 
24—24½ M. 


Börsen- Umsatzsteuer. Nachstehende der „Frkf. Ztg.“ entnom- 
mene Zusammenstellung dürfte interessiren: 


Umsatzsteuer 

1886 1837 1888 1889 

M AM AM M 
Januar . 614043 718979 711477 1261 992 
Februar 3 682 479 691 605 663 187 1181 213 
Mär . 1011838 599 632 667 706 1 202 086 
F o.... 720028 533 835 727 131 
Mai. . „ „ 611834 525716 789 520 
A „ 608 814 736 189 998 948 
I RT WW een se 
T . . 515 556 506 643 1118218 
September . 581995 463 455 1183 202 
Oetobe r ER 714 298 657 927 1170 7585 
November .. . . 809 605 704 690 1 024 59 09ͥ9 eooo 
Dee —?ã'.]o 764011 638 338 890 635 

Ausweise. 


Wien, 4. Mai. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 608 231 Fl. 
Plus 34 696 Fl. 


— Verloosungen. 

Bukarester Loose. Weitere Gewinne (siehe Nr. 305 d. 28.0 Je 
Francs gewannen: 8. 868 Nr. 94, S. 2265 Nr. 19 und S. 6326 
Nr. 89; je 1000 Francs: S. 1931 Nr. 27, S. 3145 Nr. 82, S. 4262 Nr. 53, 
S. 5451 Nr. 29 und S. 6036 Nr. 20; je 500 Francs: 8. 234 Nr. 59, 
S. 372 Nr. 37 und 46, S. 1248 Nr. 32, S. 1354 Nr. 28, S. 1421 Nr. 50, 
S. 3211 Nr. 35, S. 5334 Nr. 100, S. 6254 Nr. 47 und S. 7055 Nr. 9; je 
100 Francs: S. 93 Nr. 60, S. 468 Nr. 2, S. 807 Nr. 64, S. 1310 Nr. 66, 
8. 1584 Nr. 46, 8. 2141 Nr. 6, 8. 2762 Nr. 69, 8. 3211 Nr. 19, 8. 3936 
Nr. 36, S. 4840 Nr. 68, S. 5077 Nr. 10, S. 5326 Nr. 16, S. 5451 Nr. 37, 
8. 5584 Nr. 42 8. 6012 Nr. 43 und 88, S. 6104 Nr. 60, S. 6792 Nr. 66, 
S. 7037 Nr. 71 und S. 7055 Nr. 97; je 50 Francs: S. 93 Nr. 10 und 34, 
S. 213 Nr. 12, S. 234 Nr. 28, S. 291 Nr. 16, S. 468 Nr. 19 30 und 76, 
S. 534 Nr. 81, S. 807 Nr. 19 und 77, S. 868 Nr. 86, S. 914 Nr. 5, 
S. 1011 Nr. 95, 8. 1310 Nr. 33 48 64 und 81, S. 1344 Nr. 52, S. 1354 
Nr. 65, S. 1421 Nr. 30, S. 1473 Nr. 78 und 79, S. 1460 Nr. 27 und 59, 
S. 1612 Nr. 85, S. 1670 Nr. 58 und 59, S. 1880 Nr. 87, S. 1931 Nr. 16, 
8. 1987 Nr. 4, S. 2001 Nr. 35 57 und 71, S. 2049 Nr. 94, 8. 2141 Nr. 18 
89 und 92, S. 2198 Nr. 62, S. 2428 Nr. 33, S. 2707 Nr. 29, 8. 2762 
Nr. 15, S. 3270 Nr. 13 und 64, S. 3386 Nr. 63 und 64, 8. 3449 Nr. 31 
37 und 62, S. 3572 Nr. 10 41 und 91, S. 3936 Nr. 10, S. 4116 N. 47, 
8. 4156 Nr. 2 und 45, 8. 4245 Nr. 81, 8. 4262 Nr. 73, 8. 4517 Nr. 97, 
S. 4717 Nr. 26, S. 4726 Nr. 17 und 86. 8. 4762 Nr. 99, 8. 4798 Nr. 78, 
8. 4840 Nr. 67 und 80, S. 5028 Nr. 17 und 27, 8. 5077 Nr. 60, S. 5292 
Nr. 1 und 20, S. 5326 Nr. 98, S. 5343 Nr. 5 und 42. S. 5458 Nr. 67 
und 99, S. 5556 Nr. 82 und 89, 8. 5584 Nr. 40, S. 5899 Nr. 47 und 75, 
8. 5982 Nr. 15 35 und 95, 8. 6012 Nr. 35, S. 6014 Nr. 72, S. 6254 Nr. 9 
und 43, 8. 6326 Nr. 62, S. 6524 Nr. 24 51 und 97, S. 6792 Nr. 35 und 
56, S. 7055 Nr. 12 und 40, S. 7103 Nr. 52 und 88, S. 7348 Nr. 16 und 
S. 7348 Nr. 37. Auf alle übrigen in den verloosten Serien enthaltenen, 
hier nicht besonders aufgeführten Gewinn-Nummern fällt der kleinste 

Betrag von je 20 Francs. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gross-Glogau, 3. Mai. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.} Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Da und Kähne vom 30. April bis incl. 
2. Mai 1889. Am 30. April: Dampfer „Löwe“, 9 Kühne, mit 2500 Ctr. 
Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Anna“, 5 Kähne, mit 
16800 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Christian“, 4 Kähne mit 
7900 Ctr. Güter von do, nach do. Dampfer „Valerie“, leer, von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Agnes“, leer, von do. nach do. Dampfer 


„Bertha“, mit 200 Ctr. Güter von do. nach do. 9 Kühne, mit 
25350 Ctr. Güter von do. nach do, — Am 1. Mai: Dampfer 
Martha“, 3 Kähne, mit 5800 Centner Güter, von Stettin nach 


hr). 


„[Verbunden: Hr. Rittmſtr. Richard 


Breslau. Dampfer „Deutschland“, leer, von Breslau nach Stettina. 
Dampfer „Löbel“, mit 320 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. 
29 Kähne mit 85 910 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 2. Mai: 
Dampfer „Alfred“, 3 Kähne, mit 5700 Ctr. Güter, von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Frankfurt“, 6 Kähne, mit 12250 Ctr. Güter, von do. 
nach do. Dampfer „Posen Nr. 3“, 6 Kähne, leer, von do. nach do. 
Dampfer „Flora“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Frank- 
furt“, mit 200 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Adler“, mit 
100 Ctr. Güter, von do. nach do. 24 Kähne mit 76450 Ctr. Güter, 
von do. nach do, 


iTi z b : Ein Knabe: Stadtrath 
Familiennachrichten. e teile un 


Verlobt: Frl. Elifabeth Freiin aumſtr. Krämer, Friedenau. Hrn. 
v. Stine , Hr. Hptm. Oskar] Paſtor L. Fitze, Hohen⸗Lübbichow. 
zen v. Freyend, Nimkau. Frl. |- — Ein Mädchen: Hrn. Realgymn.⸗ 

oniſe Willmann, Hr. Pr.⸗Lt.] Lehrer Otto Lindemann, Bres- 
Fei De kowsti, Patſchkey—] lau. Hrn. Neg.⸗Baumſtr. Albert 

eiſſe. Frl. Helene Mauve, Hr.] Dotti, Berlin. Hrn. Major a. D. 
Landrath Eruſt Holt, Breslau] Karl v. Düring, Gut Horneburg. 
Kattowitz. Frl. Dolly von Ge⸗] Hrn. F. v. Böhl, Rubow. 
richten, g: Prem.-Lieut. Ernft | Geftorben: Hr. cand, chem. Erich 
Rößler, Dresden— Berlin. nger, München. Hr. Rentier 


lexander Scheller, Breslau. 


v. Colomb, Frl. Giſela Luchs,] Verw. Frau Paftor Caroline 


Berlin. Hr. Ferd. Heinr. Frbr.] Prüfer, Berlin. 
v. Helldorff, Frl. Johanna von] Holz⸗Zug⸗Jalonſien. Breslauer 
Kleiuſchmidt Wilhelmsthal, 9 92 vuſie⸗Mannfactur Herm. 


Villa Funchal bei Meran. Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 


Rothwein, 


garantirt rein, vorzügliche Qualität, 


Y, Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 


Schindler, Weingrosshandlung, 


Alte Taschenstrasse 2, H. pt., 
Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


ran mungen m in eigener ar 
Richter, = 
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RCHUTZ 


Telephon Nr. 220. 
[5304] 


brib um 
sferüist: Bruno „ Kunsthandiung, Bresiaw, Schlossohla 


Zu ermäßigtem Miethspreis 


ift das neu renovirte, elegante Hochparterre der 16983] 


Sadowaſtraße 11, 


5 Zimmer, Mädchenſtube, reichliches Beigelaß, Garten, per bald oder 
ſpäter zu beziehen. 


An gekommene Fremde 


Hôtel weisser Adler, Wehrle, Kfm., Berlin. Lenz, Regier.:Affeffor, Berlin. 
Ohlauerſtr. 10/11. Walter, Kfm., Potsdam. Fritſch, Kfm., Berlin. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Lorenz, Kfm., Leipzig. Köfter, Kfm., Heide. 
v. Prittwitz u. Gaffron, Rittm. Sänger, Kfm., Stettin. Hôtel z. deutschen Hause 
u. Rgbſ., Caſimir. Hermesdorf, Kfm., Düren, Albrechteſtr. Nr. 22. 
v. Paddenburg, Kfm., Bremen. Magen, Kfm., Leobſchütz. Gernoth, Landger.»Ditector, 


Steinbrück, Fabrikbeſ., n. F., Prothmann, Kfm., Elbing. Gneſen. 
Ober Leſchen. Meyer, Kfm., Mannheim. Mühlau, Mühlenbaumeiſter, 
Conturier, Kfm., Lyon. Wolf. Kfm., Treuen. Berlin. 


Frau Fabritbeſ. Suckert, n. T., Kleyboldt, Kfm., Bremen. 
Langenbielau. Lehmann, Kfm., Berlin. 
Hodann, Kfm., Grottkau. David, Kfm., Berlin. 
Feiſt, Kfm., Berlin. Hötel du Nord, 
Loͤffert, Kfm., Frankfurt. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Meinhardt, Kfm., Hamburg. Fernſprechſtelle 499. 
Geisler, Kfm., Dresden. Drefcher, Staatsanwalt, 
Wehnert, Kfm., Berlin. Liegnitz. 
Reimann, Kfm., Waldenburg. Gaffel, Rechtsanwalt, 


zur goldenen Gans.“ Reimann, Fabrttoef. n. Gem., 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Schroda. 
Fr. v. Aulock, Rgb., nebſt Luſensky, Ob.: Jungen., n. Gem. 
Familie, Kochezütz. Zabrze. 
Gompertz, Jabrikt., Hannover. Werner, Ingen., Zwickau. 
Jacobi, Kfm., Berlin. Lühr, Director, Cottbus. 
Knick, Kfm., Charlottenburg.] Jahn, Kfm., Stettin. 


Pflanz. Buchhdlr., Myslowitz. 
Turner, Kfm., Magdeburg. 
Groſſe, Kfm., Berlin. 
König, Inſpector, Zindel. 
Wziontek, Kfm., Berlin. 
Rohrbeck, Kfm., Annaberg. 
Römer, Kfm., Strehlen. 
Hötel de Rome, 
i Albrechtsſtraße Rr. 17. 


Mr. 777. 

Kloſe, Amtsrichter, Koſchmin, 
Hoͤnſcher, Landw., Pogaxell. 
Becker, Kfm., Dresden. 
Cichorlus, Kfm., Waldheim. 
Henſchel, Kfm., Berlin. 
Hartmann, Kfm., Münfter- 

berg. 
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Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollr ath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Srass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


+ 


